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Smmer-grinende Suaend-upm,

e Sgﬁd)ft?[(;.rmﬂid)fn :
Seabmens.-Feftin,

Dnvchlauchtigften Juvften und Hevel,
HERNR 9?

pergogen 31 Sachfen, Sulich, Cleveund Berq, audy Engern
und Weftphalen/ Landgrafenin Thuringens Marggrafen su Meiffon ;
®efiivfteten Grafensu Henncberg; GBrafen suder Mavcund
Ravensberg; Heren gu Ravenfiein/ 26,3 2.
Soden 13. Mart, 1727, abermablen glitelidyft evfdyicnen/
LD in allen hdchft-erforieplichen Wohlfenn
celebrivt murde/

Untertounde fid) in diefen unmindigen Seilen mit unterthanigfier Sedex
Glitdwitmfdhend au bewundern/

Und nebft 2Antoiinfyung gottlichen Seegens/ und aller Profperivds
in tieffft«fchuldigfter Devotion dargubringen,

oo SSody- Ssueiil. SDurchlonchiigteis

Lnterthanigftgeborfamfter Knedit/

M. Beenhard Uflinger,
Theol. Culc.
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; St der Natue ein ug und unjer Fol:
‘) 1 - gungd-Slug,
IWad Tempel und Altav mit hellen Flammen ehret,
Das wird der Schuldigeit ein fteiffer Liberfchus.

Daf die Gedadytnif-Gluthin Hevisund Schaalen brennet,
Dap man der Ampeln Gold mit Narden-Ocele filit,
Lnd der und jenen Tag mit langen Nadyrubhm nenwet,
Dad macht, dag trewe Gunit aus frifchen Avern quillt. 1

&3 ehret Bengala Afcaniens Gefilde,

Saponens reiched Neich, und Chinend Wunder Land,
Europens hobe Pracht, America fo wilde,

Jeebit andrevOerter Piche, der alten ;’srcubcn:@angb.
Oet




Der Borwelt Mlterthutn gldnst in o friichen Jabres,
(Wie vie Bevvichtungen ihr gansesd Wer erfieft)
Bey unfer Spiegel-Seit: und will verguige fich paaren,

Weil veiner Sitten-iex ihy Schatten Ehrer ift.

“Man vichtet ihren Rubm auf berrliche Colofen,

Die feint befttirmeer Rord in Jiegel-Aiche legt,
Jhr Jahme wird dem Svpt, und Marniel eingegofien,
Der feinen feften Grund durdy alle Wetter trage.

Dif madht, dag Iuliud auch fterbende fan leben,

Dap Aleranders Glang im Srabe nidht evitivdt,

©af Ciceronis Mund nicht darff im Moder Fleben,

Lnd Senec fein Geift nicht in dem Blut verdicdt.

©o wee durdy Tugend-Gold fich bier berubme evieiges,
- Dt bleibt frets einverfeibt der graen Dencungs-Jeit,
Wer mit Juttinian auf Themis Hiigel fteiger,

Der wird gebaljome ein mit ftavcer HerrlichFeit.

Die Blummen, die swat hier durch raube Stivien hiinden,
Weun Jimblens Falter Froft die nac'ten Felder decke,

Die [afjen dennodh fich vevgmiget wicder finden,

Wenn Flora ihy Pannier der gansen JBelt aufiteckt.

Denn die Unmdglicheit halt bicy die Oberftelle,

Die niched verbevgen fan, wad Lob-und Licbens-werth,
Cin Brunn seigt feine Kraft in einer fifen Duelle,

Bie dovt ded Nili Fluth, wanmer fein Land befchwert.

Wie Fan ein Demant-Stein im Finftern feyn vecborgen,
Siebeth und Ambra riecht auch durdy das Kolben-Glag,

Undwas man heut vollbracht, daf seiget fich auch Movgen,
IS vev BoreveflichEeit exfillted Sugend-Maag.

Die Tugend ift die Gluth der groffen Himmeld-Sonne,
So durch die Finjternig vev dicken Wolcken glimmt,

So deckt Eeint Reives-Kleid der Tugend Purgur-Wonies
el fie wie veined Oel im Obevtheile fehwimme. f




Daf heut an dicfem g dieChoen-Liever ichaller,
Daf det @)’cbdcbtniﬁ:@tablfbt’ﬁ Ramens- Fefting
ternt,
Uitd Daf audh mancher JWunfch auf viefen Ruif mug fallen,
Das macht, weil Piliche uublﬁ)iectbt ven Nubm verehren
ernt.

uf denach fehdrfiet euchiby ungebabhncen Lippen,
Undtraget Pflicht und @cbummg:' Sheurften Satipte
q

Saft auf dics Jpamens-Feft vie IBiinfdungs - Sylben
trippen,
O gleich die Niedrigeit ift cure bejte Gab.

Durchlonchtiter Furft unb@gr!bes Boben Hitmntel3-
Hile

¢,
Die fichy bepim Nabuens-Feft miit holden Blicen seuge,
Die frebe ferner bey Devfelbigen Gebluthe,
Liud gebe, da dad Gl wie Phonir-Avt aufteige.

Der Wohlfabrt Anmuths-Baum, dex breitefeine Schivingen,
Ut Dern Hobhed Haupt mit angenehimer Freud,
Sie blithen hochit-beglickt, bif dap Sie einft witd bringen,
— Ded HodyjtenGuaden-Hand ing Schiof der Ewigkeit.

@3 diew Ihu Gliict und Gunft nady Dero Woblgefallen,
ojelbft-Belicbigung der Taffel-Koft mug fey,

Gefundheit, und was mehr aus Treue fan exfchalien
Das lege meinem Wunjdy, audh das Erfilien bey.
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'?d;emmcr grinende Sugend-HRubm,

An dem
- Hodit-Criveulichen

@%abmeus abefting

Des

Dnhlauchtigiten Fuviten und Herrn,
HE 5{ R %R

jet, Sulich, Qleneunb%erg, audy Engern
bgrafenm Shringens Marggrafen su Meiffen s
engu Henneberg; Srafen suder Mavcund
rg; Heren gu Ravenftein/ 2. 2. 2.

[art, 1727, abetmablen glitctlicft etfdicnen/
i bochit-eriprieglichen Ioblfenn

- celebriyt murde/

on unmitindigen Seilen mit unterthanigfter Jedex
i€ infdend ju beswundern/

ng gottlichen Seegend/ und aller Profpericdf
ftfchuldigfter Devotion dargubringen,

. Sinfil. Durchlonchrigeeis

terehanigft-aehorfamfter Knedyt/

Bernhard UfFlinger,
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	Der immer-grünende Tugend-Ruhm, An dem Höchst-Erfreulichen Nahmens-Festin, Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Wilhelmi Ernesti, Hertzogen zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... So den 13. Mart. 1727. abermahlen glücklichst erschienen, Und in allen höchst-ersprießlichen Wohlseyn celebrirt wurde, Unterwunde sich in diesen unmündigen Zeilen mit unterthänigster Feder Glückwünschend zu bewundern, Und nebst Anwünschung göttlichen Seegens, und aller Prosperität in tieffst-schuldigster Devotion darzubri
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